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von St. Helena mit und hat ſchon mehr fache ſeh 
wichtige Kommande's gehabt. Während des Krie- 
ges 1870/71 kommandirte er eine Fregatte im 
Stillen Ocean. Die Familie v. Pritzbuer iſt das 
älteſte Adelsgeſchlecht in Mecklenburg und vermag 
ihre Abſtammung noch vom obotritiſchen Adel unter 
dem König Niclot herzuleiten. 


Ausland. 

Paris, 29. Auguſt. Der deutſche Geſandte 
von Radowitz befindet ſich gegenwärtig auf Urlaub 
in Deutſchland. 

Prinz Napoleon, der ſich gegenwärtig mit ſei⸗ 
nen Söhnen auf Reiſen befindet, begiebt ſich dem⸗ 
nächſt nach Monza. 

Zwiſchen dem Biſchof von Clermont und einem 
Theil feiner Geiſtlichen if ein Streit ausgebrochen. 
Der Biſchof will angeblich jedem Unterpfarrer 100 
Francs von feinem Gehalt abziehen, Die Geiſt⸗ 
lichen ſollen fi in Folge deſſen beim Kultusmintfier 
beſchwert baben. N 

Konſtantinopel, 21. Auguſt. Unſere Preſſe, 
welche es ſich niemals verſagen kann, nach der Ab- 
ſetzung eines hohen Würdenträgers dem gefallenen 
Löwen ſchltunigſt den Eſelofußtritt zu verſetzen, be⸗ 
hauptete unmittelbar nach dem Sturze des Polizei⸗ 
miniſters Hafis Paſcha, derſelbe babe eine hohe 
Summe von Staatsgeldern veruntieut und ſei die⸗ 
ſerhalb zur Unterſuchung gezogen. Der General 
tritt dieſen Gerüchten in einem heute in der 
„Turquie“ veröffentlichten Schreiben energiſch ent⸗ 
gegen und behauptet, der Staat ſchulde ihm noch 


ft einen Betrag von 107,649 Piaſtern (aber 20,000 
Pe Mart), da 2 Jabres nicht un 


neral Roberts hat Khelat-i-Ghilzal am 25. d. ver- 
laſſen und die ganze engliſche Garntſon mitgenom⸗ 
men, welche das Fort räumte und Beamten des 
Emirs übergab. General Roberts gedachte am 
30. d. in Kandahar einzutreffen und am folgenden 
Tage Ajub Khan anzugreifen. 


— Der vom Abgeordneten Miquel gelegent- 
lich der lezten Debatte im Abgeordnetenhauſe über 
das Gefängnißweſen beigebrachte Vorſchlag, die Ge⸗ 
fangenen jo viel als möglich auch zu landwirth⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten heranzuziehen, iſt auf der vor⸗ 
geſtrigen Generalverſammlung der rheiniſch⸗weſtfäli⸗ 
ſchen Gefängniß-Geſellſchaft zu Düſſeldorf ausführ- 
lich beſprochen worden. Indeſſen wies der Geheime 
Ober⸗Juſttzrath Starke, ber bekannte Dezernent in 
Sachen des Gefängnißweſens im Juftigminifterium, 
überzeugend nach, daß alle bisherigen Verſuche die- 
fer Art der Gefangenen⸗Beſchäftigung fehlgeſchlagen 
ſeien, und die Verſammlung faßte daher auf ſeinen 
Antrag folgende Beſchlüſſe: 

1) Die Beſchäftigung der Strafgefangenen 
mit Außenarbelt ſſt nur dann empfehlenswerth, 
wenn dieſelbe unter ſtrenger Beobachtung der durch 
das Strafgeſetzbuch gegebenen Vorſchriften erfolgen 
kann. Bei Strafen von langer Dauer empfiehlt es 
ih, Außenarbeit erſt dann eintreten zu laſſen, nach⸗ 
dem der Gefangene einen Theil der Strafe in ge- 
ſchloſſenem Raume verbüßt hat. Die Errichtung 
landwirthſchaftlicher Kolonien im Inlande, in wel⸗ 
chen Strafgefangene ausſchließlich mit landwirth⸗ 


Deu land Das Alles klingt ſo wahrſcheinlich, daß man 
Berlin, 30 mer Anlaß des Mir. daran, daß es im Weſentlichen richtig has, wen 
Bon, 0. ee ät der Kalſer zweifeln kann. Daß Riza Paſcha ſechs Führer der 
telsbacher Jubiläums hat Se. Maielä alſer 1 * 
König von Balern albaneſtſchen Liga verhaften laſſen wollte, iſt da⸗ 
und König an Se. Majeflät den König 1 " 
1 i alts gerichtet: gegen kaum ſehr ernſt zu nehmen. 
ein Telegramm folgenden In N x et 1 
„Ew. Majeſtät fetern beute einen zweifachen — Der römiſche Korreſpondent der „Nep. fr. 
Erinntrungstag, den Obrer Geburt und den ſleben⸗ theilt mit, daß Papſt Leo XIII. vor der Abfaſſung 
bundertjährigen Jubiläumstag der Wittelsbacher der jüngſten Allokution den Jeſultengeneral Beckx 
maftte. Die Vorſebung, die Ew. Majeſtät fer- mehrfach konſultirt habe, daß aber noch im letzten 
nere Jahre gnädig ſegnen und ſchützen wolle, be⸗ Augenblick davon Abſtand genommen worden jet, 
gnadigt Sie ſichtlich, den hohen, faſt einzig in der neben Belgien auch Frankreich und Deutſchland 
Geſchſchte der Dynastien daſtehenden Jubtläumstag direkt wegen ihrer angeblich lirchenfeindlichen Maß⸗ 
erleben zu laſſen. Die Geſchicke Deutſchlands, fo nahmen zu denunziren. 
wechſelvoll fie in einem jo langen Zeitraum auch „Der Papſt“, heißt es in der erwähnten Kor⸗ 
ſein mußten, find immer mit der Geſchichte der reſpondenz, „wollte Deutſchland ſchonen, weil die 
Wittelsbacher verbunden, wie in der neueſten Zeit Verhandlungen durch den Erztiſchof von Köln wie⸗ 
durch Ew. Majeſtät erneuert in den Vordergrund der aufgenommen werden ſollen, der — mit Ver⸗ 
getreten, und in herzlicher Dankbarkeit erkennt laub der klerikalen Blätter — wirklich nach Rom 
Euerer Majeſtät gekommen iſt, um ſich mit dem Papſte in dieſer 
treu ergebener Vetter, Bruder und Freund Hinſicht zu verſtändigen. Das Erſtaunen des Pa⸗ 
(gez.) Wilhelm.“ ter Beckr muß groß geweſen jein, als er bei der 
Se. Majeſtät der König von Balern hat mit Lektüre des Textes der Allokution ſtatt der verein⸗ 
nachſtehendem Telegramm geantwortet: barten Stellen eine einfache, ſehr gemäßigte Anſpie⸗ 
„Euerer Majestät ſprecht ich für Ihr jo freund⸗ lung auf die übrigen Leiden fand, welche die Kirche 
ſchaftliches und gütiges Glückwunſch-Telegramm aus jenſeits der Grenzen Belgiens betrüben, und als 
Anlaß meines heutigen Doppelfeſtes und des fieben- es weder den Namen Frankreichs noch denjenigen 
dundertjährigen Jubiläums feſtes meines Hauſes Deutſchlands erwähnt ſah. 
meinen tiefinnigſten Dank aus dem Grunde meines — Die Lage der Engländer in Afghantſtan 
ö Herzens aus. erſcheint nach wie vor ſehr gefährdet. Der von 
SEiuerer Majeſtät * den in Kandahar eingeſchloſſenen Engländern ver⸗ 
KArcu ergebener Vetter, Bruder und Freund ſuchte Ausfall hat nach unparteiiſchen Berichten 
(gez) Ludwig.“ mit einer nicht unbebeute lappe geendet, ſo 


| Rn a n ehiens KR i 
F Daß man an den Erlaß ei 10 H 5 4 Anſtalten zur Aufnahm ſein Gehalt nicht empfangen, ſondern ſogar aun 
8 erwart . Breit net in A RP, Verf it nicht empfangen, jo gar au 
a 1 a f ee — Ba de engliſchen Preſſe Bee ob es den Truppen hiecher welche nicht mit Unterſchedungevermögen] ſeinen Brivatmitteln. Die motpwendigen Gelder zur 


gehandelt und deshalb nicht beſtraft, ſondern ledig⸗ 
lich in eine Erziebungs- reſp. Beſſerungsanſtalt ge- 
bracht werden ſollen, ſind ſo einzurichten, daß die 
Beſchäftigung der Zöglinge mit landwirthſchaftlicher 
Thätigkeit ſtattfinden kann, aber auch ausſchließlich 
auf dieſelbe beſchränkt iſt. 


— Ihe Majeſtät die Kaiferin traf mit der 
Fürſtin von Rumänien beute Vormittag von Bots- 
dam gegen 11 Uhr in Berlin ein; dieſelben bega⸗ 
ben ih vom Babnhofe direkt nach Charlottenburg. 
Zum Diner gedenkt die Kalſerin mit der Fürſtin 
von Rumänien wieder nach Potsdam zurückzu⸗ 
kehren. 


— Der Kronprinz traf geſtern Nachmittag 
kurz vor 6 Uhr von Ane bach kom nend in Nürn- 
berg ein und wurde am Bahnhofe von dem Bür⸗ 
germelſter v. Stromer, der Generalität, dem Direk- 
tor des germaniſchen Muſeums, Eſſenweln, und an ⸗ 
deren Notabilitäten empfangen und in den mit Blu⸗ 
men geſchmücten Königsſalon geleitet. Se. k. k. 
Hobeit begab ſich bierauf in königlicher Equipage 
nach der Hohenzollernburg, auf dem ganzen Wege 
von den Spalier bildenden Menſchenmaſſen mit 
enthuſtaſtiſchen Hochrufen begrüßt. Der Kronprinz 
hat ſein Abſteigeguartter im Balriſchen Hof genom- 


Bezahlung der untergeordneten Polizeibeamten vor⸗ 
geſchoſſen habe. Aus dieſem Grunde könne von 
einer Unterſuchung gegen ihn keine Rede ſein, wohl 
aber von einem Prozeſſe, den er gegen den Fiskus 
anſtrengen werde. 

London, 27. Auguſt. Die Berichte, welche 
die Regierung in den letzten Tagen aus Afghani⸗ 
ſtan erhielt oder mitzuthetilen für zweckdienlich er⸗ 
achtete, waren überaus dürftig. Ihr neueſter be- 
ſtätigt übrigens am beſten die Ihnen ausgeſprochene 
Vermutbung, daß der Ausfall aus Kandahar am 
16. mit größerem Rechte eine Schlappe denn ein 
Erfolg genannt zu werden verdient. „Wir grif⸗ 
fen“ — jo lautet die amtliche Meldung des Ge- 
nerals Primroſe — „am 16. das Dorf Deh⸗ 
Kwajt an, gelangten! über daſſelbe hinaus, muß⸗ 2 
ten uns aber in die Feſtung zurückziehen, da wir i 
es ſtark beſetzt und durch Kontingente der umlie- 
genden Dörfer gefeſtigt fanden. Verluſt des Fein⸗ 
des groß; unſere Reiteret machte zwei Angriffe und 
dieb viele nieder.“ e e 

Wo iſt da der Erfolg, zumal die Engländer 

diefen nun eingeſtandenen fruchtloſen Ausfall mit 
dem Verluſte von 200 Mann bezahlten? Auch 
ſonſt liegen heute wieder unliebſame Berichte vor. 
Von Bombay wird gemeldet (amtlich allerdings 
noch nicht beſtätigt), daß General Stewart, der 
den Rückzug aus Kabul befehligt, ploͤtzich den Be⸗ 
fehl erhalten habe, in Jellalabad Halt zu machen. 
Es ſoll nämlich unter den Truppen des neuen 
Emirs Abderrhaman eln Aufftand zu Gunſten Ja⸗ 
tub Khans und feines Bruders Ejup Khan ausge⸗ 
brochen ſein. Verwundern dürfte man ſich über ein 
derartiges Ereigniß nicht. Nachdem das Glad- 
ſtone'ſche Miniſtertum in feiner Haft, ſaͤmmtliche 
Truppen elligſt aus dem eroberten Lande herauszu- 
ziehen, weder Rückſicht nahm auf den Umſchlag der 
Stimmung, den deren Niederlage vor Kandahar 
nothwendig erregen mußte, noch auch den Truppen ⸗ 
Kommandanten Muße geſtattete, um die mit jo 
großen Koſten vor Kabul errichteten Feſtungs werke zu 
zerſtören und die dort aufgehauften Vorräthe fort⸗ 
zuführen, begreift es ſich, daß der übereilte Rückzug 
allerorten als ein Bewers von Schwäche, ja, ge- 
radezu als Flucht aufgefaßt wurde und daß den 
Engländern jetzo die Gefahr droht, die Früchte des 
mit ſo großen Opfern durchgeführten Krieges unter 
ihren Händen ſchwinden zu ſehen. 

Wie es um Kandahar ſteht, darüber fehlen 8 
verläßliche Bericht. Am 23. hatte noch kein An⸗ ug 
griff auf die Stadt ſtattgefunden und die Beſatzung f 
litt an nichts als an Pferdefutter empfindlichen 
Mangel. In jo weit geht alles nach Wunſch. 


bereits wieder aufgegeben iſt. In Regterungekrelſen des Generals Roberts allein gelingen werde, den 
ſcheint 2 eg 3 * . — 8. N er; Entſatz der Engländer in Kandahar durchzuführen. 
daß die Ernteaus fälle, die in großen Theilen der Die „Pall Mall Gazette“ vom 28. Auguſt äußert 
Monarchie zu verzeichnen find, auch ohne außer- ſich hierüber wie folgt: 
ordentliche Mittel ausgeglichen werden können. En 505 jetzt gewiß, 21 * * wie 
er verſprochen hatte, am . Auguſt in Khelat-i- 
— Mährend die Preſſe noch angefüllt iſt mit ’ 
NT Ka der Mächte bezg⸗ Ohitzat eingetroffen dt. Da deine Vermuthung 
uch ten Oberbüren bir Dulcigno, die vorliegt, er könnte in das Argandab-Tpal einge⸗ 
a ern 3 drungen fein, jo darf angenommen werden, vaß er 
nach Lage der Sache alsbald zu einer Flottenaktion 
werben müßte, ſt Rußland der Angelegenheit ſchon auf der direkten Straße nach Kandahar marſchtrt. 
thatſächlich näher 2 Aus Naguſa vom 29 Ein ſanguiniſches Telegramm antizipirt die Ankunft 
ee ee des Generals vor dieſer Stadt für morgen; aber 
wird berichtet, daß das ruſſiſche Kriegeſchiff „St. - 
Anna“ dort eingetroffen fei und einen Admiral an 1 erscheint zu zahn, zu erwarten, daf die Hchler⸗ 
Bord babe. Ragufa wird mehrfach als der Sam- nigkeit feines Marſches nach Khelat⸗i-Gbilzal auch 
r Gropmärhte ber | nlete biefe, Tunktro „amgeiäis., den, beinapg wi 
dec net 8 Deren zu 51 7 Widerſtandes beibehalten 
0 5 werden kann. Die Nachricht von ſeiner Annähe⸗ 
Diritto“ ichn | 
ver — — E rung ſcheint die Bewegung des Generals Phayre 
5 folken. England r die Banperfahiffe  „Heran- beſchleunigt zu haben. Der „Standard“-Korre⸗ 
dra“, „Monarch, „ Vemereire”. Stellen; ie Pen- ſpondent, welcher geftern aus Chaman telegraphist, 
11 Saler 2 % — — ee! — meldet, daß die erſte Vorwärtsbewegung bereits 
betta“. Frankreich): die Banzerſchiffe „Friedland“ Cpabzkanden bat. Water, vietſehr Malen pon 
ee een be ee 1 Der | a ee e Jet: Joe 
aiich ngarn⸗ die Banzerfchiffe Peinz Eugen“ und 5 4 > en, A | 
. . rn ei ce Tel der 
; — 10 „Streitmacht des Generals Pyayre in ver Lage fein ] men. Heute früh ſollte die Abreiſe nach Langen ⸗ 
s 3 — * an — 15 wird, mit General Roberts bei der Entſeßung von zenn erfolgen. I f 
= Fr eine Gl . — Führe 10 — Kandahar und einer etwa Ab zu liefernden! —. Man ſchreibt der „Nat. - 3 % Größere 
Ühüge und wird auf 1300 Pferdekräfte angegeben; Schlacht dun koopertren. Unglüclicherwelſe erſcheint Hoffeſe wie fie ſonſt aus Anlaß fürſlicher Beſuche 
s hat eine Befapung von 228 Köpfen, ſtand bis ee wieder zweifelhaft, ob Ajub, von dem geſtern | Rattzufinden pflegen, find jetzt nicht in Ausſicht ge- 
letzt in Reſerve und gehört zu den kleineren Schif⸗ berichtet wurde, daß er den Vorworſch des Gene, nommen, es finden nur Vereinigungen im engflen 
ſen feiner Kategorie. Die „Victoria“ wird in an wen een ene ert u nee That Kreis der katſerlichen Familte ſtatt. Nach den gro- 
Gibraltar mit einem weiteren kleinen deutſchen deſſen Angriff abwarten wird. Einer Meldung ßen Poraden ſollen Galadiners im königl. Schloſſe 
Aegeſchiſf ſich vereinen. Neben den Schtffgtotof. nach ſol es feine Molson unmittelbar in Weſter | hattfinben, ibrren etuem das griechische Königepaar 
ſen, welche die anderen Mächte entſenden, würde von Kandahar aufgegeben und ſich hinter den Ar: beiwohnen wird. Auch für die Anweſenhelt des 
die u g gandab zurückgezogen haben. Es wird ſchwierig Kronprinzen Rudolph von Oeſtetreich werden nur 
. im Weſentlichen der Aufgabe zu ſein, ihn daſelbſt anzugreifen, falls er ſtehen bleibt, Familienfeſte veranſtaltet 
Bon schen haben, die deutſche Flagge zu zeigen. und unmöglich, feinen Rückzug nach dem Halundab A G Wolff 4 Geſchütze⸗ 
kreb in ruſſiſchen Schiffen find: die Korvette „As- i berhiabem s maß jedoch bazon erkhaert wet, gende — — 5 — 5 W 
8 z u Route > n f an orvettenkapitän Pr am . 
nach dem der Klipper „Elborous auf der den daß vorläufig nur Gerüchte bezüglich der Be⸗ ni * 2 8 8 
Rillen: Ocean und haben den Auftrag wen, ku er n Juni er. in Rokohama eingetroffen. 
b 8 vorliegen. e 
Va, re, ven Zpelpme en ber Sen- n ut gente Staig, alen Hop bes Ge, „Schwer 20. ane en rie e de 
gatte Spetlen in Mittelmeer zu bleiben. Die Fre ⸗ nerals Roberts, ſondern auch des Generals Phayre tereſſe fein zu erfahren, daß der franzöſiſche Kontre⸗ 
wo ef & befant bat Befehl erhalten, von Neapel, vorhanden f 5 jo gewährt es Genugthuung, daß A von Pritzbuer, der die e 55 
nach Raguſa zu gehen. n über die Meuterei iber. Tunts kreuzende, aus vier großen Panzerfregatten 
N ke: aus Albanien in Raguſa ver⸗ e über, die Meuteret in Khelat üher⸗ formirte Flotte kommandirt, ein geborner Medien- 
5 een IM , welche der Telegraph vom Pe . burger, und zwar der Sohn eines höbern Beamten 
eſtrigen übermittelt, hätte Aua Paſcha 6 Führer en iſt ſieben Tagemärſche von in Schwerin ff, wo ein Bruder von ihm als 
der albaneſiſchen Liga verhaften laſſen wollen, die⸗ Kandahar entfernt; die dort zu pajfirende Gegend Oberpoſtrath vor einigen Jahren ſtarb, ein anderer 


ſelben hätten ſich der Verhaftun it als eine ungewöhnlich ſchwierige; die Er⸗ 

g aber durch die gilt als eine ung ge; die Bruder von ihm als Oberſtlieutenant der Gendar⸗ 
lucht nach Skutart entzogen. Die ren von |elhung von Khelat-l. Ghilzal in der programme | merie a. D. he Der Kontre-Admiral v. Prig- 
Duleigno hätten ſich vereint mit den albaneſiſchen mäßigen Zeit darf als ein nicht zu unterſchätzen⸗buer kam ſchon mit ſeiner Mutter als Knabe nach 

treitkräften bet Mazur gelagert, um gegen elne der Etfolg des engliſchen Heeres bezeichnet werden. Frankreich, trat ſehr jung in die franzöſſſche Ma⸗ 


Uebergabe Dufrignos an Montenegro Widerſtand Es geht uns folgendes Telegramm zu: rine ein, machte als Lieutenant die Fahrt auf der] Höͤchſt unliebſam dagegen iſt die von geſtern aus 
iu leiſten, von den regulären türkiſchen Truppen London, 30. Auguſt. Dem „Standard“ Fregatte „Balle Poule“ unter dem Prinzen von] Chaman an den „Standard“ gelangte Nachricht 
werde mit denſelben fraterniſirt. wird aus Chaman vom 29. d. M. gemeldet: Ge- Joinville zur Abholung der Leiche Napoleons 1 4 (pie Berichte des „Standard“ haben ſich bisher als 2 


un un din 


die verläßlichſten erwieſen), daß die Truppen des 
mit den Engländern verbündeten Khan von Khelat 
ſich empört haben und eine engliſche Truppenabthei⸗ 
lung zur Unterſtützung des Khans nach deſſen 
Hauptſtadt geſandt werden mußte. Dies iſt in fo 
fern vom Uebel, als die Engländer ohnedies keinen 
Ueberfluß an Mannſchaft beſitzen und der Aufftand 
möglicherweiſe durch Anſchluß anderer Stämme 
größere Bedeutung erlangen könnte. Es gährt 
ſichtbar auf den verſchiedenſten Punkten. Nur eine 
entſcheidende Niederlage Ejub Khans könnte der 
Gährung Einhalt thun. Wo aber General Ro- 
berts ſich heute befindet, in welcher Verfaſſung fein 
Heer vor Kandahar anlangen und in welcher Ver⸗ 
faſſung er das Ejubs finden wird, darüber zu ur⸗ 
theilen fehlt es zur Stunde an verläßlichen An⸗ 
haltspunkten. 


tung ſich in Bologna im Jahre 1834 zu. 
kannte, war ſo weit tzen Süden gekommen. 
aus Ole werden. 


Er ſelbſt fühlte: 


tete Alles hin. 


Provinzielles. 8 

Stettin, 31. Auguſt Bei der Anfechtung 
der Eintragung eines Eigenthumsüberganges im 
Grundbuche und deren Folgen bleiben nach $ 9 
des Eigenthumserwerbsgeſetzes vom 5. Mat 1872 
die in der Zwiſchenzeit (zwiſchen der Eintragung 
und der Anfechtung) von dritten Perſonen gegen 
Entgelt und im redlichen Glauben an die Richtig⸗ 
kelt des Grundbuchs erworbenen Rechte in Kraft. 
In Bezug auf dieſe Vorſchrift hat das Reichsge⸗ 
richt, II. Hülfsſenat, durch Erkenntniß vom 8. Juli 
d. J. ausgeſprochen: Die gedachte Beſtimmung ift 
nicht nur auf Hypotheken, welche freiwillig (ver- 
trags mäßig) beſtellt find, ſondern auch auf ſ. g. 
Exekuttons⸗Hppotheken zu beziehen. Wird alſo für 
den Beſitzer einer rechtskräftigen Forderung zur 
Sicherung dieſer Forderung im Wege der Exekution 
eine Hypothek eingetragen, ſo bleibt dieſe Hypothek 
in Kraft, auch wenn der Eigenthumstitel des Ere- 
quendus an dem betreffenden Grundſtück ſodann 
mit Erfolg angefochten wird. 

— Auf den Vorſchlag des Magiſtrats zu 
Garz a. Rügen iſt der Beamte der Mobiliar⸗ 
Brand: und Hagel Verſicherungs - Geſellſchaft zu 
Greiſs wald, Hermann Ruperti, zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Garz a. Rügen für eine zwölf⸗ 
jährige Amtsdauer ernannt. 

— Dem Gaſtſpiel des Herrn wie der Frau 
Zink in Sardou's „Nos intimes“ (Die guten 
Freunde) waren wir verhindert beizuwohnen. Da 
uns beide vollſtändig unbekannt ſind, verlaſſen wir 
uns auf das Urtheil „unſerer guten Freunde“, nach 
dem die Gäſte ſich eines jo ehrenvollen Erfolges 
zu erfreuen hatten, daß Herr Direktor Roſenthal 
fh dies künſtleriſche Ehepaar für die Winterſaiſon 
ſicherte. In dem heute ſtattfindenden Beneſi; des 
beltebten Herrn Brümmer wirkt aus Gefällig⸗ 
keit der Hofſchauſpieler Herr Grans in der Rolle 
des Dr. Wismar mit. „Die zärtlichen 
Verwandten“ werden daher dem Beneſizianten 


boffentlich ein gutes Haus einbringen. 
1 - — * nnn * E 2 


ſen hatte 


gen Künſtler erquidten. 


gelitten und gefühlt hat. 


großer Verwirrung. 


ſo ganz verſchteden von derſelben zu fein ſchien, 
zum Stillſtehen veranlaßt worden ſei. Sie habe 
den Wirth des Hauſes gefragt, wer dort in der 
Dachſtube wohne, aus der die Muſik erklang, und 
er hatte geantwortet, es ſei ein junger Mann aus 
dem Norden und daß das Inſtrument ſicherlich eine 
Leier ſei; doch fie glaube es nicht, daß dem ſo ſei, 
ſondern es ſei entweder ein neues Inſtrument oder 
ein Künſtler, der auf eine ungewöhnliche Weiſe die 
Bioline zu behandeln verſtehe; man möge doch ſo⸗ 
fort einen Boten zu ihm ſchicken, meinte ſie, viel⸗ 
leicht könnte er die durch Berriots Abweſenheit 
fehlenden Nummern ausfüllen, . Wenige Minuten 
ſpäter wurde vom Regiſſeur dem verſammelten Pu- 
blikum mitgetheilt, daß ein junger Norweger, alſo 
ein junger Wilder, an Berriots Stelle ſich auf der 
Violine hören laſſen werde. Die Bull trat vor. 
Das Theater war glänzend erleuchtet, er gewahrte 


die muſternden Blicke der zunächſt figenden La 

eine ar üben, die ihn Ee e a Eu 
glas betrachtete, ſlüſterte lächelnd ihrer Nachbar 
etwas Spöttiſches über die verlegenen Manieren des 
Künſtlers zu. Er blickte auf ſeine Kleidung und 
in der ſtarken Beleuchtung ſah ſie ſehr ärmlich aus. 
Jene Dame machte ſicherlich ihre Bemerkungen auch 
d. rüber, und ihr Lächeln ſchnitt ihm ins Herz. Er 
führte keine Noten mit ſich, die er dem Orcheſter 
geben konnte; daher mußte er ohne Aklompagnement 
ſpielen. Aber was ſollte er ſpielen? „Ich werne die 
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eg Bermiſchtes. e 5 
— Der Märchendichter H. C. Anderſen theilt 
in feinen hinterlaſſenen Schriften folgende inter⸗ 
effante Epiſode aus dem Leben des vor wenigen 
Tagen geſtorbenen Vlolin-Virtuoſen Ole Bull mit: 
„Hinter den Alpen liegt das Land der Wunder, 
die Welt der Märchen. Wir wollen an keine Wun⸗ 
der glauben, nichts von ihnen hören, das Märchen 
hingegen iſt uns lieb, ihm lauſchen wir gern, und 


— wenn das nicht Beſchäftigungen genug find ! 
Sie opfern mir altem, langweiligem Einſiedler Ihre 
ſchoͤne und koſtbare Zeit, und dafür wollten Sie 
das lumpige bischen Geld nicht nehmen, das Ihnen 
nothwendig und mir ganz gleichgültig und über⸗ 
flüſſig iſt! Ei, fo ſoll doch ein Wetter d'rein 
fahren! — Alſo ſchlagen Sie doch ein! — Noch 
immer nicht? — Muß doch eine verdammt ſchlechte 
Aus ſicht fein, mit mir deiſammen zu leben, wenn 
das Beſinnen fo lange dauert! — Und wie — 
wenn nun Leonore ales Muſterfangfrau aus dem 
geprieſenen Penſtonat zurückkommt, dann muß 
doch eine Anſtandedame haben, ſoviel verſtehe ich 
ſogar von dem, was fi ſchickt! Nun, wer anders 
ſoll denn dieſe Anſtandsdame fein als Sie? Und 
derweilen wollen Ste ſich zwei Jahre in der Welt 
berumſtoßen laſſen, nur um das Vergnügen meines 
Anblicks nicht zu genießen? — Endlich!!“ — Er 
ergriff die ſchmale, zögernd dargebotene Hand und 
ſchüttelte fie kräftig. „Das hat Mühe gekoſtet, 
Donner und Doria! Daß doch auch ein ſonſt 
jo verſtändiger Weiberkopf voll allerlei Grillen und 
Vorurtheilen ſteckt! — Hoho, — was iſt denn 


Aus alter Fehde. 


Novelle 
von 
Bernhard Frey. 
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„Sobald Nora ſehen wird,“ fuhr Fräulein Ser- 
bald fort, „daß die meiſten ihrer Altersgenoſſinnen 
ihr weit voraus find, wird ihr Ehrgeiz erwachen, 
der entſchieden in ihr liegt und nur hier, wo fle 
allein war, keine Nahrung finden konnte, dann wird 
die Luſt und Freude am Lernen ſich einſtellen, und 
da fie raſch und leicht begreift, jo wird fie ſicher 
nicht lange zu den Letzten zählen. In zwei Jah⸗ 
ren haben Sie Ihre Nichte wieder und dann ſollen 
Sie mir ſelbſt ſagen, ob der Verkehr mit ihr für 
Sie nicht viel erfreulicher iſt als jetzt!“ 

„Teufel auch! Zwei ganze Jahre ſoll ſie dort 
bleiben ?“ i 

„Ganz unbedingt! Sie werden ſich ſelbſt jagen 
müſſen, daß ein ſolcher Zeitraum zu einer totalen 
Umgeſtaltung kaum genügend iſt.“ das k —" 

Der Baron ſeufzte tief auf. Er trat, froh über die Unterbrechung, da er 

„Sie mögen Recht haben! — Aber eine Be⸗ Fräulein Seebald keine Zeit laſſen wollte, ihren 
dingung habe ich noch zu ſtellen,“ fuhr er, plötzlich Dank auszusprechen, an das Jenſter und bog ſich 
lebhafter werdend, fort, „gehen Sie auf die nicht weit hinaus. 
ein, jo wird nichts aus dem ganzen Projekt, und“ Den Kies weg herab kam mit lautem, freubigem 
ich nehme jedes Wort zurück, das ich geſagt!“ Gebell ein rieſiger Neufundländerhund in großen 

„Und die wäre ?“ Sätzen einhergeſtürmt. Ihm zur Seite, die rechte 

„Daß Sie bei mir bleiben! Jahren Sie nur Hand feſt in fein Halsband geklammert, ſich mit 
nicht gleich ſo empfindlich auf! Sie müſſen mir lautem Jubel von dem kraftvollen Thiere mit fort- 
das Zeugniß geben, daß ich Ihnen mit muſter⸗ reißen laſſend, lief Nora, deren Haar in wilder 
haſter Geduld zugehört habe, Sie auch nicht ein Unordnung wirr um Stirn, Hals und Schläfen 
einziges Mal unterbrochen habe, — ich bitte um hing. — 
ein Gleiches, verſpreche auch, mich kurz zu faſſen.“ Es war ein toller Lärm, den der Hund und 
— Ich könnte das Alleinſein nicht ertragen, müßte ſeine Herrin vollführten, ſodaß man im Harten⸗ 
immer Jemanden um mich haben, mit dem fi ein] häuschen fein eigenes Wort nicht hören konnte. 
vernünftiges Wort reden ließe — — aber wieder] Daher ſah Fräulein Seebald auch nur die Bewe⸗ 
ein fremdes Geſicht? Um Hin melswillen! Wenn gung, mit welcher ſich jetzt Baron Weſterborn die 
ich an die Franzöſin und an die Engländerin denke 
— na genug davon! — Und dann — mit Ip. 
nen kann ich von meiner Kleinen reden, wir leſen 
ihre Briefe zuſammen, wir machen täglich unſere 
Parthie Schach wie bisher, wir fahren zuſammen 
ſpazieren, Sie leſen mir die Zeitungen hübſch vor 


gemurmelten Worte zu hören: 
„Bis hierher war's doch nur Kinderſpiel! Das 
ſchwerſte Stück Arbeit kommt erſt jetzt!“ 
1 


ein ſolches, wie es nur dem Genie gegeben wird, 
Der 
arme Norweger Ole Bull, den Nlemand Sr“ 

n 
der Heimath hatten wohl Einzelne geglaubt, daß 
ſich in ihm etwas „regte“, aber die Meiſten, wie 
es immer geſchieht, prophezeiten, es werde „Nichts“ 
„300 muß 
hinaus in die Welt, um den Funken zur Flamme 
zu bringen oder auch gänzlich zu Grunde zu gehen.“ 
Daß das Letztere bald geſchehen würde, darauf deu⸗ 
Er war nach Bologna gekommen, 
allein hier war ſein Geld zu Ende gegangen und 
nirgends hatte er Aus ſicht, wieder etwas zu bekom⸗ 
men. Kein Freund, keln Landsmann reichte ihm 
die Hand; einſam ſaß er hoch oben in einer ärm⸗ 
lichen Dachkammer in einer der engen Gaſſen. Es 
war bereits am zweiten Tage, daß er nichts genoſ⸗ 
Die Waſſerflaſche und die Violine wa⸗ 
ren die zwei einzigen Dinge, die den leidenden jun ⸗ 
Da verzweifelte er an 
ſeinem Genie und unbewußt übertrug er auf die 
Violine die Töne, die jo wunderbar ſein Herz er⸗ 
griffen, dieſe Töne, die uns ſagen, wie tief er ſelbſt 
Gerade an dieſem Abend 
wurde in dem großen Theater ein Konzert gegeben; 
das Haus war faſt überfüllt; der Großherzog von 
Toscana befand ſich in der großen kaiſerlichen Loge; 
Frau Malibran und Herr Berriot wollten den Kon- reißen wollte. Feuerſlammen funkelten in feinem 
zertgeber mit einiger Vorträgen unterflüpen. Die Auge; er fühlte ſich dem Umfallen nahe. Noch 
Vorſtellung ſollte beginnen, aber es ſah damit ſehr ein paar kühne Bogenſtriche, es war die letzte kör⸗ 
traurig aus. Herr Berriot war durch irgend etwas perliche Kraft. Blumen und Kränze von der ent- 
beleidigt worden und erklärte, nicht mitwirken zu lückten Menge umflogen ihn, der ermattet vom 
wollen; Alles auf der Bühne befand ſich daher in 
Da kam die Gattin des Kom⸗ 
poniſten Roſſint hinzu, und in der Noth, in der 
man ſich befand, erzählte fie, daß fie am vorigen 
Abend durch eine der engen Gaſſen gegangen jet 
und dort plötzlich durch wunderbare Töne eines In⸗ 
ſtruments, das wohl einer Violine glich und doch 


te „Da wäre ich! 


| rief 


Phantaſſen wiedergeben, welche in dieſen Augenblicke 
mich durchſtrömen“, und improviſatoriſch gab er dann 
die Erinnerung an fein eigenes Leben, Melodien aus 
den Bergen ſeiner Heimath, feines Kampfes in der 
Welt und die ganze Unruhe ſeiner Seele. Es war 
gleichſam, als ob jeder feiner Gedanken, jedes ſei⸗ 
ner Gefühle in die Violine überginge und ſich der 
Der ſtürmiſchſte Beifall ertönte 
im Hauſe. Bull wurde immer auf's Neue hervor⸗ 
Man verlangte noch eine Nummer, eine 
Er wendete ſich darauf an 
die Dame, deren ſpöttiſches Lächeln ihn bei feinem 
Eintritt begrüßt hatte, und er erbat ſich von ihr 
ein Thema zur Variation. Sie gab ihm ein ſol⸗ 
Er wendete ſich noch an zwei 
andere Damen, und in Folge deſſen gab ihm die 
Eine ein Motiv aus „Othello“ und die Andere 
„Wie wenn ich nun alle drei 
Themata nehmen würde“, dachte Bull, „fie gegen⸗ 
ſeitig ſich umflattern ließe und zu einem Gemälde 
bildete? Dann würde ich dadurch jeder der drei 
Damen ſchmeicheln und durch die Improvifation 
vielleicht Wirkung erzielen.“ Wie gedacht, fo ge- 
Mächtig wie der Zauberſtab 
des Magiers glitt der Bogen über die Saiten, 
während die kalten Schweißtropfen auf feiner Stirn 
ſtanden. Es raſte ein Fieber in ſeinem Blute, es 
war als ob das Seeliſche ſich vom Körper los⸗ 


Menge offenbarte. 


gerufen. 
neue Improviſation. 


ches aus „Norma“. 


aus „Moſes“ auf. 


than. Er ſpielte. 


Seelenkampf und Hunger dem Umfallen nahe war. 
Er ging zurück nach ſeinem Heim, begleitet von 
Muſik; vor dem Haufe ertönte eine Serenade für 
den Helden des Abends, der indeſſen einſam die 
enge finſtere Treppe immer höher und höher hin⸗ 
aufſchlich, in die arme Dachkammer trat, wo er 
nach der Waſſerflaſche griff, um ſich zu erquicken. 
Das iſt ein Märchen aus unſ k rer Zeit, ein Mär⸗ 
Als Alles 
wieder ſtill geworden war, kam der Wirth zu ihm 
hinauf, brachte Speiſe und Trank und räumte ihm 
Am nächſten Morgen 
erhielt er die Nachricht, das Theater ſtehe zu ſeiner 
Verfügung, und daß man ein Konzert für ihn ar⸗ 
rangtren werde. Eine Einladung des Großherzogs 
von Toskana folgte darauf, und von dieſem Augen- 
blice an war Ole Bull's Name als Künſtler b:- 


chen, wie es nur ein Genie erlebt. 


ein beſſeres Zimmer ein. 


gründet.“ 


Strana 


gegenwärtig a 
nitätsfommiffionen und be 
Teufel a 


ten, fie für 


Hölle geholt feien. 


Jsprawnik (Kreisrichter) mit dreizehn Poltziſten, um 
die abergläubiſchen oder boshaften Nonnen zur 
Raiſon zu bringen. Als der Jsprawnik ins Klo⸗ 
fer lam, wurde grade eine Meſſe celebrirt. Der 


nicht brauchen! Zurück, ſage ich!“ 


— Ueber einen Kampf zwiſchen ruſſiſchen 
Poliziſten und Nonnen wird dem „Petersburger 
geſchrileben: Der Gouverneur von Pol- 
tawa brachte in Erfahrung, daß die Nonnen des 
Kloſters Welikobudiſchiſche im Bezirk Senkow, des 
Gouvernements Poltawa, die Bauern gegen die 
im Gouvernement berumreiſenden Sa⸗ 


e 


Volke predigen, daß die Desinfeltionsmittel der ge- tings vor das 
nannten Kommiſſionen direkt vom Teufel aus der 
Der Gouverneur entſandte da- 
ber neulich nach dem genannten Nonnenkloſter einen ſtündige Verſpätung. 


— — — — 


Meſſe beiwohnte. 


Joprawnik hinaus, hielt vor der Kirche die Meng 


ren. 


endigt, als unter den Nonnen ein heilloſer Lärt 
entſtand und zugleich alle Thurmglocken Sturm zu 


Eintritt in die Zellen verwehren wollten und dabei 
von den Bauernweibern wacker 
Dem Joeprawnik blieb nun nichts anderes übrig, 
als die Poltziſten von ihren Waffen Gebrauch 
machen zu laſſen. 
noch mehr und wie wüthend balgten ſie ſich mit 
den Poliziſten 
Menge anderer Weiber herbei, welche nun mit Be 
fen, Feuerhaken, Heugabeln u. dgl. auf die Poli 
siften dreinzuſchlagen begannen. Nachdem viele der 
Poliziſten kampfunfähig gemacht worden, mußte d 
Jsprawnik mit ſeinen Poltziſten flüchten, ſonſt wa 
ren ſie noch von den Weibern in Stücke zerriſſen 
worden. 


Tele graphiſche Depeſchen. 

Stuttgart, 30. Auguſt. Eduard Hallberger, 
Chef der bekannten Buchhandlung, iſt auf feinem 
Gute Tutzing bei Starnberg geſtorben 

Olmütz, 30. Auguſt. Der Kalſer iſt geſtern 
Nachmittag hier eingetroffen. Auf der Fahrt hier 
her hatte der Katſer auf mehreren Stationen den 
Hofzug verlaſſen, um die Huldigungen der Behör⸗ 
den und der Bevölkerung entgegenzunehmen. In 
Olmütz war der Empfang ein überaus herzlich 
und feſtlicher. Der Bürgermeiſter hielt am Bahn“ 


und der Breude, die ihm durch Erinnerungen denk⸗ 
würdige Stadt wiederzuſehen, ſowie mit den herz⸗ 
lichſten Wünſchen für die Wohlfahrt der Stadt er⸗ 
widerte. Nach den offiztellen Vorſtellungen und 
nach Beſichtigung des Huldigungefeſtzuges vom Bal 
kon des Reſtdenzſchloſſes fand ein Hofdiner ftatt. 
Später machte der Kalfer eine Rundfahrt durch die 
glänzend illumintite Stadt, überall mit enthuftaſtl⸗ 
ſchen Kundgebungen begrüßt. 

Rom, 29. Auguſt. In Neapel erfolgten vor⸗ 


Gemeindewahlen. 


de dit bol einhauen, als Mitglieder des Mer- 

N Stadthaus rücten und telegraphiſch 
bel Calroll wider ein ſolches Gebahren proteflir 
Die neapolttaniſchen Telegramme erduldeten eine ac 


London, 28. Auguſt. Das Unterhaus bat 
heute die Einzelberathung der Begräbnißbill erledigt, 
die von den Liberalen beantragten und von der Re⸗ 


gierung befürworteten Abänderungen der Bill wur⸗ 
Jeprawnik ſtellte die Poltziſten um das Kloster den mit großer Maforttät angenommen. ö 


„Zurück, Nero! Man kann Dich da drinnen ſprang zu der Erzieherin hin und umſchlang fie 


mit beiden Armen, ihr Geſicht zu dem ſich abwen⸗ 


Das rieſige Thier blickte mit klugen, fragenden denden Antlitz derſelben niederbeugend, „Sie kennen 


Augen zu ſeiner Herrin empor, dann wandte es doch Ihren Wildfang viel zu gut, um 


ſich und trottete davon. 


Die Thür des Gartenhäuschens wurde baſtig 
geöffnet. Noch athemlos von dem wilden Lauf, 
die ungeordnete Haarſülle mit einer ungeſtümen Be⸗ 
wezung zurückſchüttelnd, einen prächtigen, blüthen⸗ 
überſäcten Akazienzweig in der Linken haltend, ſo 
ſtürmte Leonore hinein. 


War das prächtig im Walde!“ 
den feuchten Zweig hin und 
ber, daß die hellen Thautropfen umherſprühten.— 
„Ai er nicht ſchön? Der ganze Wald funkelte 
und leuchtete von dem heute früh gefallenen Regen! 
So unter den Bäumen zu ſiehen und ihre Aeſte 
zu ſchütteln, daß Einem die kühlen Tropfen auf 
Haar und G⸗ſicht niederrieſeln — das iſt ein won⸗ 
niges Vergnügen! — Aber warum ſeid Ihr denn 
Beide jo ſtumm und ſeht fo feierlich d'reln ? IR 
etwas vorgefallen?“ 

Fräulein Sebald hatte ſchon längſt durch ein 
ſtummeg, aber beredtes Mienenſpiel die Aufmerkſam⸗ 
keit des Barons auf den Anzug des jungen Mäd- 
chens gelenkt, der allerdings ihrer unlängſt ent⸗ 
worfenen Schilderung vollkommen entſprach. Das 
feine blaue Sommerkleid war befledt und derriſſen, 
der Kragen total zerdrückt und die zierlichen Zeug 
ſttefel von dem rückſichtsloſen Marſch durch feuchtes 
Gras und durchweichten Waldboden völlig verdor⸗ 
ben. — Vor dem ſprechenden Blick der Erzieherin 
ſenkte der alte Herr, leiſe ſeufzend, die Augen. 


Leonore ſah fragend von Einem zum Andern — 
ein muthwilliges Lächeln zuckte um ihren ſehr be⸗ 
weglichen, ausdrucksvollen Mund und die fein ge⸗ 
zeichneten Brauen hoben ſich ein wenig empor. Die 
großen, dunklen, außerordentlich ſchön geſchnittenen 
Augen verloren den eigenthümlich ſanften, faſt trau ⸗ 
rigen Blick, der dieſem Geſicht ein ſo fremdartiges 


Sie ſchwenkte neckiſch 


Stirn mit dem Taſchentuch trocknete, ohne die If | derer verlieh — ein ſprühendes Feuer loderte 
arin empor. 


Sie warf den Kopf in den Nacken zurück und 
lachend: 
„Iſt es wegen der Rechnenſtunde? O Seebald⸗ 


chen, konnten Sie das im Ernſt verlangen?“ Sie 


zu wiſſen, 
das es mich krank gemacht hätte, heute im Zimmer 
zu ſitzen, nach dieſem wundervollen Sommerregen 
— noch dazu zur Rechenſtunde, o Grauen! Wie⸗ 
viel babt Ihr Beide verloren, daß Ihr nicht auch 
im Walde waret, wo jedes Gräschen und jeder 
Strauch von tauſend Diamanten ſunkelte und die 
Rehe jo neuglerig - ſcheu durch die Büſche lugten ! 
Und dann habe 
ein ganzes, wirkliches Abenteuer — aber davon 
erzähle ich Euch ſpäter — — 

„Außerdem habe ich im Walde gerechnet — ſeht 
mich nur nicht ſo erſtaunt an, ich habe es wirklich 
gethan! Gleich will ich die Probe machen, ob es 
richtig war! — Ich rechnete ſo: mein gutes See⸗ 
baldchen fipt jetzt daheim und iſt böſe, — bitter⸗ 
böfe auf den Durchgänger — richtig? Natürlich! 

un komme ich heim und küſſe ihr zärtlich Hand 
und Mund“ — fie führte beides gewiſſenhaft aus 
— und verſpreche — nein, halt! ich verſprecht 
lieber nichts! Aber ich bitte: um Gottes willen 
wieder gut, wieder freundlich ſein, nicht mehr zür⸗ 
nen! In Sec baldchens Herzen regt ſich bereits ein 
lieblicher Verſöhnungs gedanke — getroffen ? Ganz 
ohne Zweifel! Und nun zum Schluß noch ein 
glanzvoller Faktor: wir fahren heute Abend mit 
meinen Schecken ſpazieren nach einem köſtlichen Plaß 
im Walde, den ich Euch noch nie gezeigt, und 
dort erzähle ich Euch dann mein Abenteuer! Und 
jetzt iR Alles vergeben und vergeſſen, nicht wahr 
— Meine Rechnung ſtimmt!“ 


Die unerſchütterliche Zuverſicht des verzogenen 
Kindes ſprach aus jedem Wort und verſchwand auch 
nicht, als Fräulein Seebald ſich ſanft aber feſt aus 
den fie umſchlingenden Armen befreite und in ern⸗ 
ſtem Ton erwiderte: 


„Wir haben mit Dir zu ſprechen, Leonore.“ 

„Himmel, wie feierlich! Wenn Sie mich Leo⸗ 
nore nennen anſtatt Nora, dann hat es allem 
etwas Eniſetliches zu bedeuten. Blitz Element, wal 
kann es ſein? Und der Onkel auch ſo ſtumm 12 
düſter — Ihr ſeid wie zwei Sphinxe. Es wirt 
brängſtigend auf die Dauer! Se ſeht mich nut 


zurück und begann derſelben vorzupredigen, wie irt⸗ 
thümlich es ſei, daß ſie, die Bauern, den Santtäts⸗ 
kommiſſtonen das Desinſtziren verwehren und daß 
die Nonnen dies für ein Werk des Teufels erklä⸗ 
„Um euch das Gegentheil deſſen zu bewel⸗ 
ſen,“ ſchloß der Isprawnik feine Predigt, „werde 
ich jetzt das ganze Kloſter und alle Nonnenzellen 
desinfiziren laſſen.“ Kaum hatte der Redner ge A 


bofe und bei der letzten der dret vom Kaiſer paſ⸗ 
firten Triumphpforten patriotiſche Anſprachen, welche 
der Kaiſer mit dem Aus drucke huldvollſten Dankes 


geſtern neue Tumulte wegen der heute ſtattfindeuden m 
Die Praſcttur und die Bolhek | + 
blieben unthätig als miniſtertelle Parteigünger das I 

iſche Meeting gewaltſam ſprengten. Dep) 


ich noch ein Erlebniß in petto, 


läuten begannen. Gleichzeitig ſtürzten ſich die 
Nonnen auf die Poligiften, indem fie denſelben den 


unterſtützt wurden. 


Doch das empörte die Nonnen 


herum. Indeſſen eilte eine ganze 


© i 


herum und ging ſelbſt in die Kirche, wo er der en 
Als dieſe zu Ende war und die ih 
Volksmenge hinaus zugehen begann, ging auch der 
do 


8 
a 


de 
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7 


neee 
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r einmal freundlich an! — Wer mir jetzt zuerſt zu-] nahm ich es lieber ab — aber ich habe es nicht] Weſterborn holte tief Athem und rieb ſich mit dem „Weil ich es nicht wünſche! Gehorche jetzt, 


ie lächelt, bekommt meinen ſchönen Akazienzweig!“ — verloren.“ ö Zeigefinger energiſch den Naſenrücken, wie er es in ohne weiter zu fragen!“ 
t Als auch dies Reizmittel nichts verſchlug, ver- „So wie es da iſt, kannſt Du es unmöglich bekenklichen und verwickelten Lebenslagen zu thun Leonore ſtrich ſich mit beiden Händen das licht⸗ 
Fhogen ſich die rothen Lippen zum Schmollen. wieder tragen; es iſt daher ganz ebenſo, als ob pflegte. Dann begann er feierlich: braune Haar von den Schläfen zurück, da ſte nicht 
— 


A 1 Teufel auch! Du es verloren hätteſt. Und die Schuhe! Sie „Liebe Nichte — in der That, Fräulein Ser- recht gehört zu haben meinte, — dann warf fie 

i 1 3 az en . find total durchweicht und ruinirt. — Welcher ver⸗ bald hat Recht — ich habe Dir etwas zu ſagen. einen erſtaunten Blick auf das entſchloſſene Geſicht 

Rem Walde im hohen Graſe und ſähe in den lie⸗ nünftige Meuſch läuft denn nach einem ſolchen Setze Dich!“ des Oheims und gehorchte langſam mit gänzlich 
„ den blauen Himmel hinauf, ſtatt in zwei jo ſaure Regen in Zeugſchuhen umher? Man zieht doch © Sehr gern, liebſter Ohm. Ich wähle meinen befremdeter Miene. 

Oeſichter.“ s Lederſtiefel an.“ 11 Lieblingsplatz!“ „So!“ — Der alte Herr zog die herabgeglittene 

5 Wieder traf ein ſprechender Bid Fräulein Ste Da haben Sie ganz Recht, liebes Stebaldchen Damit ſetzte ſich Nora mit Yeiterfer Unbefangen-| Decke wieder über ſeine Knie, fehr methodiſch und 


3 Bald den des alten Herrn, als ſeine beliebten, kräf-— ich würde es auch recht gern gethan haben, heit auf die Kniee des alten Herrn und ſchlang ee. Dann 115 Rn sr das 
ligen Redewendungen von den Lippen des jungen wenn ich es nicht vergeſſen hätte. Lieber Him⸗ vertrauensvoll ihre Arme um. feinen Hals, 2 1005 Deine Erziehern Zn — . —— 
"| Nadchene ertönten. mel, der Menſch kann doch nicht immer an Alles] Fräulein Serbald ſchüttelte, die Augen noch e en , g en 
r 1 2 ſoeben ein längeres, eingehendes Geſpräch mit ein⸗ 
„Ja, ja,“ ſeufzte er, zu der Erzieherin gewendtt, denken! immer andachtsvoll emporgerichtet, miß billigend den 


N b ue ser en ander, deſſen Inhalt ſich auf Dich dezog. Wir 
„S Recht — Recht! — Nora Nun, das wird ſich Hoffentlich ſehr bald ändern.] Kopf — die Situation war eine viel zu unbe⸗ he 
— 3 5 — Nh — Stebald — Jett ſetze Dich, Leonore, Dein Onkel hat Dir fangene im Verhältniß zu den wichtigen Eröffnun⸗ Kauder grew en de elt 


2 vi ' It gekommen, daß es die böchſte Zeit iſt, eine Ver⸗ 
t Dir etwas zu jagen.“ etwas zu jagen.” ;., gen, die nun folgen ſollten. änderung Deines Aufenthalts, überhaupt Deiner 
6 Baron? — Nun ja, auch ich hätte“ „Ich, liebe Stebald! Der Onkel batte die Bewegung ſehr wohl ge⸗ anzen Lebensweiſe, eintreten zu laſſen, um Dich 
„Ich, Herr 8 „ 


Alerdinge Manches zu kemerken. — Wie ſiehſt] Der alte Herr räusperte ſich gewaltig und tele- ſehen und verſtanden; er löſte ſanft die verjhlun- | für das fpätere- Leben in und mit der Welt vor⸗ 
Du wieder aus, Kind! Wo iſt das blaue Band graphirte ſehr ausdrucksvoll mit Augen und Händen genen, ſonnverbrannten Mädchenhände von ſeinem zubereiten.“ 
geblieben, das ich heute früh ſelbſt in Deinem Haar nach der Dame hinüber, dieſe lehnte ſich jedoch, als Halſe und ſagte mit etwas unſſcherer Stimme: Hier trat eine kurze Pauſe ein, während welcher 
. * ginge die Sache fie nicht das Geringfte an, in ih- „Suche Dir einen anderen Sitz auf, mein Herz- der Redner fragend zu Fräulein Sei bald hinüber⸗ 
Nora griff mit trtumphirender Miene in die Taſche ren Seſſel zurüd und ließ die Augen nach der ge- blättch — liebe Nichte! Es find ernſie Dinge, die|blicte, dieſe nickte der Zimmerdecke beifällig zu. 

Ähres Kleides und holte ein zum Knäuel zuſammen · malten Zimmerdecke emporſchweifen, als Harte ſſie ich mit Dir zu beſprechen habe und auf dieſe Weiſe 
geballtes Band daraus hervor. mit Seeleuruhe der Dinge, die da kommen ſollten. geht es nicht!“ (Fortſetzung folgt.) 
K „Da iſt ce! Es löſte ſich immer auf, daher Etwas mußte geſchehen, das war klar. Baron „Warum gebt es nicht, Onkelchen?“ 


ö — 


— 


5 Börſen⸗Berichte · 
I, Stettin, 30. Auguſt. Weite ſchn Ten. + 17° 


den " 
£ 2 ver Auguſt 212 Gd. per September⸗Oktober 198,5 


Is bez, per Oftober-November 195 Bf., per Früh: 
Sonden biber ber 1000 SAT. foto ink. 180-194, 


Bekanntmachung. Eine Päcerei nebft Dnbehär 


iſt fofort zu vermieten Fr 
Die Aufnahme von Studirenden in die Königliche Technische Hochſchule zu Berlin für das KKK —— . 
Studienjahr 1880/81, ſowie die Belegung der Vorleſungen an der Kaſſe rte l der Zeit vom 1. bis ein⸗ Die ſaͤmmtliche Grasnutzung 
ſchließlich 28. October d. J. Für ſolche Vorträge und Uebungen, welche nicht an einen Jahreskurſus gebunden all 1 . 
find, kann die Aufnahme auch in der Zeit vom 1, bis einſchließlich 21. April k. J. ſtattfinden. in den Wällen an der Eliſabethſtraße will ich 
Die Annahme der belegten Vorträge und Uebungen bei den Herren Docenten erfolgt für das Winter⸗ verpachten. 


N 1 ͤöüI ᷑ e — 


2 


Rüböl matt, per 100 Klgr. ohne Faß flüſſig, dei Kleinigk 
56 Bf., per Auguſt 55 Bf., per September⸗October 
54,75 bez. u. Bf., per April⸗Mal 58 bez.“ 58,5 Bf. 

Spiritus feſt, per 10,000 Liter % loko ohne Faß 
60 bez., per Auguſt 59,8 nom., per Auguſt⸗September 

9,8 bez., per September⸗Oktober 56,1 bez., ver Oktober⸗ 
opember 54 Gd., per November⸗December 53,4 Bf. 
u. Gd., per Frühjahr 54,5 bez. 
Petroleum per 50 K. Into 9,9 tr. bez. 


Die Inhaber der Looſe zur 3. Claſſe der 


Baden-Baden Lotterie 


1 Semeſter 1880/81 in der re iz 05 . 95 incl. 5. November d. J. und für das Sommer ⸗Semcſter Feſtungs⸗Bauhof 48. 
. 480 — Auguſt 192 bez., per September⸗ 1881 in der Zeit vom 1. bis incl. 28. April k. J. 5 r K TER 0 Fn 
£ Dchoder 1811805 bez., per e en Das Programm für das Studienjahr 1880/81 iſt in der Regiſtratur der Techniſchen Hochſchule, Bäckerei 
bez, ver Frühſahr 170 bez. Schinkelplat 6, gegen 50 Pig käuflich zu haben, auch kann daffelbe gegen Einſendung von 60 Pfg. von daher zum 1. Oktober zu verpachten. 
Galt malt, Den Kelgr loko Oberbr.-150—160 bez., bezogen nl ben 12. Auguſt 1880 Näheres Zabelsdorferſtr. 37, 1 Tr. kechts⸗ 
er über 8. 2 ni . rn z g r g 
is 1000 Klgr. 126 130 bez. 1 < Eine gangbare alte Bäckerei nebſt Utenfilien, in 
le per 1225 Klgr. loko 220. 245 bez. Der Rektor der Königlichen Techniſchen Hochſchule beſter Lage belegen, iſt ſofort oder ſpäter zu vergeben. 
„ Winterrübſen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko i H. Wiebe. Näheres Friecrichſtr. 4, 1 Tr., beim Wirth, von 
£ — 242, per September⸗Oktober 242 bez, per Oktober⸗ 2 11 bis 3 Uhr. 
| November 246 bez, ver April⸗Mai 260 Bf. 
. 


m. mn | Ein größeres, neues malftves Grundſtück in der 

20 2 > (5 5 h d l Vorſtadt, mit Material: u. Kolonialgeſch, Reſtau⸗ 

Königl. Hö here ein eilt 1 el mu E ration u. Schankkonſens, Fleiſcherei nV ſoll um⸗ 
(vollſtändige Realſchule ohne Latein) nedft 


Fachklaſſe für Baus und Maſchinen⸗Techniker ; 
zu Halberſtadt. amilien⸗Bibliothekff 


Legian des. Wnreknlus am 11. Ober Progr ain gratis gin pe durch die- Direltiom, 6 Werke für 15 Mark!! 
7 3 ö A „* 
Herzog, Bangewerkschtl „ Holzminden e. 75 1. Schiller's fänd elta. lluſtrationen 


Errichtet er | 
BAUHANDWERKER, MUEHLEN- und MASCHINENBAUER. rg nach Kaulbach, ſehr elegant 


Wintersemester 3. November. Vorunterricht 5. October. Pensiovat 


1 ti tor dl, Haarmann 2. Götheis Werke, ſehr elegant gebunden, 
werden ergebenſt erſucht, die Erneuerung c 3. ae Werte, {che elegant Gebunden, 
. U 1 L . . 2 5 u rne 05 1 . int 5 
ihrer Looſe zur vierten Claſſe um- TR Sr, * 5 Degrees fue Ges 2 Griechen 
hend und bei t. ihres Aurechtea lia Han. i R * ie dd er, chen N 
au je 0 = l 8 5 1 ng 1 1 1 8 = — 2 5 8 +] ur rar 19 6 2 2 N 
ent ee ee Dotterie von Batten. Siet dee Witer, enen Gatyee, 
fangen Betrag für die Vierte Elaſſe » enthalt in 8 gr. ſtarken Octavbäuden, das 


2 


“u awisend Wwewinne im Gesammtwerthe von 


330,400 Mark, 


geiſtreichſte und witzigſte der berühmteſten 
Humoriſten Deutſchlands. Ladenpreis 9 M. 
zu Alle dieſe 6 Werke, als: Schiller, 
Göthe, Leſſing, Körner, Vecker's Geſch. d. 


4 = Mack en an bu 
Expedition, Stettin, Kirchplatz 3, einſenden 
zu wollen. 


Griechen und Römer und die Bibliothek des 
Hochachtungsvoll 0 darunter 3 Hauptgewinne im Werthe von Witzes, unter Garantie für neu, complet und 
Die Expedition. fehlerfrei 
ee —— ͤ— — — 


60,000, 30,000, 13,000 Mark. 


Ferner 3 Gewinne im Werthe von a 10,900 M., 5 Gewinne a 
5000, 9 a 3000, 9 4 2000, 28 Gewinne im Werthe von a 1000 M. 


boose zur IV. Ziehung (10. September) à 8 Mark. 
Original-Voll-Loose für allo 5 lichungen gültig à 10 M. 
find bei den bekannten Haupt⸗Collectionen, ſowie vom Unterzeichneten zu beziehen. 
A. Molling, General⸗Debit in Berlin ., 
1 Triedriehſtraße 180. 


85 U. ö keiſende nach Amerika 330 ad 45 22 
erhalten Ueberfahrtsbillets für die von Hamburg und Bremen abgehenden Poſt⸗ zuſammen für 10 Mark!! 
Damp e bei f 1 5 2 18 der neueſten Zu. 

N dt 4 Friederichs, Stettin, Bollwerk 36.4 3; dale 

| Bolta-Magurtas, 


zuſammen für uur 15 Mark!! 

Einzelne Werke werden nicht abgegeben. 

Avis. Aufträge auf dieſe obige, äußerſt 
intereffante und außerordentlich billige Familien 
bibliothek werden umgehend prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 
zoll⸗ und ſteuerfrei effektuirt von der Buch⸗ und 
Muſikalienhandlung 


Moritz Glogau jr., 
Hamburg, Graskeller 20. 


Dr. Huth’ 


8 
Knaben-Erziehungs-Anstalt, 
Charlottenbu rg bei Berlin, Bismarkstr. 114. 

Die Zöglinge besuchen das hiesige 
Kalserin-Augusta-Gymnaslum. 
(Prospecte und Referenzen in der Anstalt.) 


zahlt höchſtes Aufgeld 0 
. Lichtenstein, 
8. und Lotterie⸗Geſchäft.! 


f Die reſp. Intereſſenten werden erfucht, die Er: 
nen rung zur 4. Klaſſe bei Verluſt des Anrechts 
bis sum 5 Rear 110 ee 15 are 

Kaufloofe a ark find noch vorrät ei 
* Rah, Th. Schröder, S 2 in. 


Ziegelei⸗Verkauf. 


ahe einer Kreisſtadt Pommerns belegene 
im beſten Zuſtande, 2 Trockenſcheunen, 1 1 E 1 2 . 
Mille Mauer- und Dachſtein-Bretter, Drain P 100 der beliebte 
aaſchinen, ca 40, Morg. en Acker und 
wie n, jet e Ri 9 —— Tee 2 0 15 e Nn 12 M. 
maſſiv, Wirthſcha „Stallgebäude, Nr. te, entha 6 Fla rdeaux ; Me 6 Fla t. Julien 14 M. 
" ohuhaus für die Leute, soll ſofort verkauft werden Nr. III. 1 Kiſte, enthaltend 4 F Fin m et. Sulicn 

tliche Acker und Wiefen in einem Stück. Re⸗ 2 
ten erfahren Näheres unter M. 1386 an 

"Sasenstein & Vogler, Stettin. 


beabſichtige meine Ziegelei an der Polzin⸗Gr.⸗ 
iner Chauſſee, ù Meile von Polzin gelegen, mit 
Horgen gutem Acker und 2 Morgen guten Wieſen 
N — den günſtigſten Bedingungen zum 1. April 1881 
um Achten. achtluſtige wollen ſich baldigſt melden, 
i. den Acker noch mit Winterſaat bestellen zu 


pl 
Slegefet, 


132 


FF EEE VORDERE: 


Alle dieſe 330 Piecen, in ſchö 

7 — L 6 sig. ausge 
i atteten j orzü 

3 Monate Ziel gegen Tratte, Druck und ſchönem Papier, A en 


ß g H 1 Hofmann & Ce Nach fol e er | für neu, complet und fehlerfrei, 
"Frankfurt a. M., Wfa 18° zujammen für 10 Markl! 


Avis. Aufträge werden prompt und exakt 
gegen Nachnahme oder Einſendung des Betrages 


Ham 17 D a, effektuirt von der Buch⸗ und Muſikalien⸗Handlung 
PO Ha bel Polz Irres Heinrich Lanz in Mannheim, Moritz Giogau Jun., 
gen Kran —— a Speeialitäteu: | Hamburg Gresfeller Nr. 20. 
erns ein Ait des Inh. iſt in einer Stadt Mittel⸗ Hand- und Cöpel-Dresch-Maschinen verschiedener Systeme 5 
ö ut Weis fi DamptDreseh Mischinen u. Locomobilien von 2 Plerdekraſt. Preisgekrönt auf der Weltausstellung in 
My“ in- — » Häcksel-Schneid-Maschinen in 15 hiedenen Sorten. 5 5 
l W x uU. Poli amen kt A Neue Verbesserungen, sorgfältigste Ausführung, billige Preise. Sydney 1879 h 
laren Garantie, Probezeit. 


f Ulustrirte Cataloge gratis und franeo. 1 5 2 BR ® 
Ju verkaufen eventl. incl. Grundſtück. Umgegend 2 gane ö 9 1 K 
ee . u. 50 u dn n „ gs Wichtig für Ziegeleibesitzer! | 47 u 
€ * * ’ 0 174 1 rn 
Dia 8, erben. Verbeſſerte Kammeröfen eigener Conſtruetion zur Erzeugung von Ziegeln, | Benedictiner 
nue in flottem Betriebe 1 85 . n u. bairiſch Pfaunen⸗Zungen, Verblendſteinen, Terracotten, glaſirten Waaren, Drainröhren ze. baue ich in 
brauerei in einer lebhaften Stadt Oſtpreußens iſt kürzeſter Friſt zu ſehr billigem Preife und garantire für gute Waare bei ſehr geringem Breun⸗ Chartreuse 
ungen zu verkaufen. a Ueber die ſehr geringen Baukoſten und über die vorzüglichen Leiſtungen dieſer Oefen wird ſofort jede 0 
\ 9, Aberes durch Rud. Mozze (Braun 4 Weber), | gewünſchte Auskunft erthellt. von Küns & Co. (Max Isar) in Berlin, 


In Erlrankung des Beſitzers unter günftigen Be⸗ materinkienverbraud). 
igsberg i. Pr, unter F. K. 3289. Wittenburg, Mecklenburg⸗Schwerin. A. Trosky, Baubüreau für Ziegelei⸗Anlagen. i Kronenstrasse 17. 


Die vielen ſchweren diesjährigen Hagelſchäden geben betreffs einzelner größerer 
Geſellſchaften trüben Befürchtungen Raum. So ſchreibt u. A. die Breslauer Zeitung: 


Norddeutsche 


Hagel- Versicherungs. Gesellschaft. 


Weidenslaufer, 


Berlin, Dorotheenſtraße 88, 
verſendet gratis und franco den neueſten Preis courant 
mit vielen ehrenden Zeugniſſen feiner vorzüglichen 


Pianinos. 


Dieſe Fabrik ſendet Inſtrumente überall hin fracht⸗ 


Auf mein bei Stettin belegenes Grundſtück ſuche u 
mittelbar hinter Stiftsgelder und innerhalb der Halfte 
der Jeuerkaſſe gelegentlich 800 bis 1000 Thlr. # 
5 pCt. Gefällige Adreſſen unter X. Z. 85 nimm 
die Expedition des Stettiner Tageblatts, Mönche! 
ſtraße 21, entgegen. Unterhändler berbeten. 3 

10500 Mark ſind auf ſichere Hypothek in der e ſten 
Hälfte der Feuerkaſſe auf ein Haus in der Arad 
auszuleihen. Offerten unter E. 4 in der Expeditia 
des Stett. Tageblatts, Kirchplatz 3, erbeten. 


Eingeſandt. 

Von einem Mitgliede der obigen Geſellſchaft wurde die Direction in der 
„Breslauer Zeitung“ aufgefordert, den gerechten Beſorgniſſen und allgemein verbreiteten 
Befürchtungen der Mitglieder über die bedenkliche Lage des diesjährigen Geſchäftes durch 
eine klare und offene Darlegung der Situation begegnen zu wollen. 10 
Der Verwaltungsrath hat hierauf in Nr. 345 derſelben Zeitung geantwortet 
und ſpricht die Vermuthung aus, daß dieſe, ihm allerdings wohl unbequeme Frage nicht 
von einem G ſellſchaftsmitgliede, ſondern von einem Concurrenten ausginge. Haben 
denn nicht die Mitglieder in erſter Linie das Recht, über die umlaufenden Gerüchte 
Beruhigung zu fordern? Die ſchwere Bedeutung der diesjährigen Hagelſchäden muß 
ſich auch dem Unbefangenſten aufdrängen und Concurrenzgeſellſchaften, wie z. B. die 
Magdeburger, veröffentlichen offen und ehrlich, daß die Prämien nebſt dem Reſervefonds 
vollſtändig abſorbirt ſind und zur Deckung der Verluſte bedeutende Nachſchußzahlungen 
der Actionäre erforderlich werden. Allgemein hat die Befürchtung Raum gegriffen, 


frei zur 3 wöchentlichen Probe ohne Zahlung vorher, 
gewährt alsdann beim Ankauf die leichteſten 


Theilzahlungen 


auch ohne Anzahlung und bei Baarzahlung hohen Rabatt. 
bi Unſere neu conſtruirte 2 
Zeltbank 


— abſoluter Schutz gegen Zugwind und Sonne — 
ſolid und bequem —, ſowie unſere beſtrenommirten 
Fabrikate in eiſernen Gartenmöbeln, Pavillons, 
auben, Zelten, Gartenſpiegeln, Drahtlauben, 
Blumentifhen, Kindermöbeln, Raſenwalzen 
Raſenmähmaſchinen, Flaſchenſchränken und Eis⸗ 
ſchränken in bewährter Conſtruction zu M. 29 bis 300. 
bringen wir in empfehlende Erinnerung. 


Eiſenmöbelfabrik schmidt & Keerl 


Leher, Klops à In 


1000 Thlr 3. 1. Stelle geſucht Birkenallee 85, park 


[Au Careste Fran, 


Maison Oswald Nier, 
Schulzenstrusse 41. 

einige Weinhaundluns nebst Wein- 
tuben zur Einführg. garant. rein er ungegypster 
franz. Natur-Weine u. Champagner zu bis 
Jetzt in Deutschland unbek. billigen "Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. | 
Neu! Stamm-Frühstück: Beelstenk, 
Cotelettes, Wiener Schnitzel, sedämpf 


Königsberg, |] 
ane een eta, . 65 Trg. incl., % Liter 


A 


[2 
1 


1 


| 


1 in 90 Pi, 
Theerprodukten-Fabrik daß die Norddeutſche Geſellſchaft durch ihre Organiſatlon und bedingungsloſe Ueber⸗ Table Arete on punkt 1-4 Uhr 
von nahme von Maſſenverſicherungen ihre Lage gefährdeter gemacht hat, als alle Concurrenz⸗ eure ect . f. Mirkd 1 
Ado Ir h Artm ann. geſellſchaften. Die oberflächliche Antwort des Verwaltungsraths auf die Frage in der Hammelbrust „mit Zwjebelsaugan, Spinat mit 
p Nil! Breslauer Zeitung“ giebt überall keine beruhigende Aufklärung und FON wohl nur den Be ri 1 
Braunschweig. Zweck haben, die wahre Sachlage bis zum 1. September im Dunkeln zu halten und I Käse. 1 
eee maſſenhaften Kündigungen vorzubeugen. Die, nenelen, . tolagraphinshene Bench 


Ein Geſellſebafts Mitglied. 


Anthracen, Benzol. 
Toluol, Hylol. { 


Carbolsäure in Crystallen und flüssig, 

Naphtalin, roh und raffinirt. 

Creosotöl zu Imprägnirzwecken. 

Steinkohlentheer, frei von Wasser und 
Ammoniak 


Wiſſenſchaftlich geprüft und 
1 achtet 


— — — 


Benedictiner, 


Doppelkräuter⸗Magenbitter, 


nach einem alten aus einem Benedietinerkloſter ſtammenden Recept 
fabrizirt und nur en gros verſandt von 
C. PIN GEL in Göttingen (Provinz 
Hannover). 

Der Benedietiner iſt bis jetzt das koſtbarſte Hausmittel 
und deshalb in jeder Familie beliebt geworden. Der Benedictiner 
iſt nur aus Beſtandtheilen zuſammengeſetzt, welche die Eigenſchaften 
beſteen, die zum Wiederaufbau eines zerrütteten dahinſtechenden 
Körpers unbedingt nöthig find. Er iſt unerſetzlich bei Magen⸗ 

leiden, Unverdaulichkeit, Hämorrhoiden, Nervenleiden, 


(speciell für Dachpappfabriken.) 
Eisenlack, Dachlack u. desgl. 
Harzöle. 
Minerali-Maschinenöl. 
Wagenfett, 

Salmiak in Crystallen. 


Butter 


oder: 


/ 


Anfang 7½ Uhr. 


Krämpfen, Blähungen, Hautausſchlägen (Flechten), Athem⸗ 
noth, Gicht, Nheumatismus, Schwä en nden, ſowie bei e de Anal 2 ill" nag: 
8 „3 2 Leber- und Nierenleiden und vielen anderen Störungen im St b. Malberg, Daus k 3 
von Gütern und Meiereigenoſſenſchaften Organismus. argard, 923 reuz Fu 
berechne ich ſtets zu höchſtem Cours und Der Benedictiner reinigt das Blut und vermehrt daſſelbe, er entfernt den trüben, Angermünde Eberzwaiße 8 755 [ 
ftehe mit Caſſa ganz nach Wunſch zu matten, ſorgenvollen Ausdruck des Geſichts, das gelbfarbige Auge, die ſaffraufarbige Haut, 8 Personenzug 6 U. 40 M. Met 
De 0 it ungab macht den Geiſt munter und friſch, ſtellt die Harmonie des Körpers wieder her und verlän- Paſewalk, Swinemünde, Stralſuind, 
gelen ö ee Seen Pitt gert a ee ‚DEREN EL: 40651 loſſ 5 Wolgast Preuzlau, Strasburg 
Jede Flaſche iſt mit dem Siegel „C. Pingel in Göttingen“ verſchloſſen und mit dem . Perſonenzug 
Die Butterhandlung geſchützten Etiquett verſehen. e edel u rel 5 6 U. 45 M. Mi 
von Bei „Verpackung frei. Be 5 a EN 
H inpi h J L hm Preis a Fl. von ca. 330 Gr. Inhalt 3 M. 80 Pf. (freie Verpackung und 1 15 gratis. Verſandt J Stargard, Kreuz, Belang 8 U. 85 — 7 
Einrie „Lehmann, „ „„ „ „ OR eee f. gegen Nachnahme durch nachſtehende Niederlage. Perſonenzug 9 u. 42 M. Urn 
wee eee Kregtke Bede borgrbellin Eis- gate Sethe ke 8 0 Befewalt,Sioinehänbe.hatfund, 
1 n 5 telt Ser Ban e zer Gemetnrenorfteherfin Alı-Scattowig, Echtefi et: Wolgaß, Prenzlau, Strasburg. Ar 
| eu || ,,. Pier bar. Adolf FF... Sam un 
CCC ²˙ A F bandt 1 0 7 K i Herrn Theodor Fee, vorm. Adolf Creutz, Droguen⸗ I 3 10 u. 50 M. Brn 
{ A & 1 2 x n U ig, e ; a . 8 3 * N 7 0 m 5 * N 0 - ng m 
Hötel de Rome, Leipzig, —— . em | S ̃ Colbera, Dann, Da 
Wehen ben Bahnhöfen” (lat und Behlemun. wird nic | 75 eee eg, | 
neben den Bahnhöfen. und Bedienun wird n 2 1 f ran 4/0. Berlin ö . 
| 5 5 2 
erſe Zu den Einſegnungen 7 Pee K 18 25 


Verſchlungene 


Angermünde, Eberswalde, Berlin 


ir i öfter Auswahl unſer Lager von Kourz u. 38 1 
Buchſtaben, ſtarke ee empfehlen wir in größ x 5 t en 8 U. 35 M. 
A Wüſcheſtickereien in jeder Größe — U 2 2 Paſewalk, © ur 3 * 
ede eee Weissen Ünterröcken m. Stickereien, b, km 1 ur. 
— erſonenzug 5 U. 1 M. 
5 2 22 d „Schwedt, Eb [ 5 
Retourfracht Steppröcke, Flanell u. Pique-Rocke, z e 
auf Möbelfuhrwerk. 2 2128 i LS. d, Kreuz, Brest eng 0 * 
Am 1.--2, October geht 1 grosser Möbelwagen Damenbeinkleid er, 4 Damenhemden, 3 - 110 Seen 7 U. 40 l. Abd. 
E n K d Manchetten, e Weesen 7 u. mm zb 
> „ mn „ 0 1 2 . + 
Stettin, Fange, Könlschers nach 82 8 ragen un } an 1 Eu he Gberswa ‚Sem, Si 10.4: 50 N. Abd 
T Rs olle arantıc, lige Preise, 3 ö 12 4 E 1 U 5 - 
e ene Gele ſammtlich nur in unſeren eigenen Werkſtätten P e eee 
dan Mag gn , rue, vorzüglich eigen hergeſtellte Wagren, zu unſeren e ray enen 
0 erlin, 80, Köpnicker-Strasse 127. f N „ rr . ee au ter Jug ee 16 M — 
auben ee e bekannt ganz außerordentlich billigen Preiſen. 8 m ya en nu 
gewaſchen Friedrichſtraße 9, Hinterhaus 3 Tr. links 9 eh a ö ö FRE oh 0755 8 U. 18 M. Meg 
RE 1 1 . din. ag ch, en g l he aſewalk e } 
tan. Gebrüder Aren. 
ee ſowie Spielwerkz zu ſehr bil- e3 0 ’ ar a EN 12 S. 0 9 3 9290 Gberswalde e u. 38 M. Me 
gut reparirt gr. Wollweberſtr 58, — Berlin, Eberzwalde, Angermünde, 
varterre links. Übrmacher Brodaer. Re ee 775 N W AS Frankfurt . erzug 11 u. 4 M. Bes 
Heilung von Bruſt⸗, Gicht⸗, Magenl, Taubh. d. ite r £ 33 tolp, Colberg, Stargard 
Schäfer Imse, 120 j. Recepte, Einſendung & 10 Mark. 391137 4 re f U * Schwert onenzug 11 u. 21 M. Brot 
Lähmung, Flechten, Augenl., Warzen, Geſchwülſte, in 8 Pen 3 rn * 
Gelbſ., Geſichtsb., Kanon * N Al Pa d dl ne een n.ne 
©. Imae, Berlin, pitrahe 24. Danzig, Colberg, Stargard 3 
| in i z Wollene e 
Swinemünde. Schwarz II Hamburg, Roſtock, Strasburg j Mucks! 
Ein Laden, beſte Geſchäftsgegend, zu jedem Geſchäft 0 f a Stralſund, Wolgaſt, Swine⸗ 
paſſend, ſofort zu vermiethen a n | münde, Paſewalk Schnellzug 4 u. 12 M. Nm. 
1 s kl. Markt 5. || Berlin, Eberswalde Frankfurt a “O. — 
Das Dominium Jarchlin b. Naugard ſucht A AIR ll ein] It N] 110 A | Angermünde, FRE e lol SE 
m ei Detgber einen Wielhſchafte⸗Elepen Witthſch alte PÜEHE Wa 3 ' A a Auf ! n ee 5 U. 13 M. Am 
abe ee e een nur wirklich garautirte vorzügliche Qualitäten!!? ea ce. Ae n „ . un 
F uf gie en N Tageblatt empfehlen wir in Folge öhnlich b ill nr Danzig, Kolberg, Stargard, kreuz N 
äh. a rped. de A 72 12 uf: 2 | 2 ) Abd 
—. zu ungewöhnlich billigen Preiſen. ee ee, Cute, > mr 
2 f At Stralsund, Swinemünde, Wo 
Depoſiten⸗ und Spargelder N .. p Beil, Sheanathe, Acne 0 . 1 1 
werden bis auf Weiteres an meiner Kaſſe ange⸗ Ee ua N e Frankfurt a/ OD. Perſonenzug 10 U. 42 M. Abb. 
nommen und folgender Weiſe verzinſt: 00 Breslauer Bahnhof. ' 
ee nöiguug & 3% i Abgang der 2 e von Stettin nach: 
* Cüſtrin, Breslau 2 * ng 6 U. 45 M. Br 
Breiteſtraße 33 ai den e m 1011 1 BB 
+ Zuſtrin, Breslau nellzug 15 M. N 
Cüſtrin Gemiſchter Zug 5 U. 40 M. Nm 


Cüſtrin Gem 


Sedan! Sedan! Sedan! 
8 n a Reppen, Cüſtrin Gemiſchter 


Fahnen, Flaggen, Fühnenen, Lampion, Ilummationstöpfehen Stück 10 Pl., 
3 Stunden brennend, Transparente: Kaiser, Kronprinz, Heerführer, Germania, Depesche des 
Königs an die Königin 2. Sept. 1870. à 75 Pf. Festabzeichen, Feuerwerkskörper. 


Preisverzeſchniß umſonſt. | 
Bonner Flaggen- u. Fahnenfabrik Bonn a. Rh. 


Stettin, Schulzenſtraße 32. 
Kaſſenſtunden von 9—1 Uhr und 3—6 Uhr. 


> 800 oder 400 Thlr. 
auf ſichere Hypothek geſucht. 

Selbſtdarleiher mögen ihre Adr. unt. M. N. NO. 2 
i. d. Exp. d. Stett. Tagebl., Mönchenſtr. 21, nieder! 


von S. Salomon liegen bei mir auf. | 


Thalia-Theater. 


Dienftag, den 31. Auguſt 1880 : 


Eine Treppe höher, 


J 


Der Herr Baron. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 


Entree 50 Pf. 
O. Reeitz. | 


Ankunft der 11 in Stettin von: 
iſchter aus 9 U. 25 M. 


Eiſenbahn Fahrplan. 


M. Nu. 

2 

Abd⸗ 
Abd⸗ 


Breslau, Cüſtrin Perſonenzug 6 U. 20 M. 
Breslau, Cüſtrin Schnellzug 11 U. 30 M. 11 

NB. Mit den Kourierzügen werden nur Reiſend er 
erſter und zweiter, mit den Schnellzügen in erſter, nichts 
und dritter, dagegen mit den Perſonen⸗ und gemiſ 
Zügen in allen vier Wagenklaſſen befördert 


